
Formular 1

Steuererklärung 2009
für natürliche Personen
Kantons-, Gemeinde- und direkte Bundessteuer

Reg.-Nr. PID.-Nr. Gemeinde

Bei vertraglicher Vertretung ist nebenstehend
die vollständige Adresse des Vertreters anzugeben.
Die unterschriftliche Vollmachtserklärung finden Sie
auf der letzten Seite dieser Steuererklärung.

Personalien, Berufs- und Familienverhältnisse am 31. Dezember 2009
Steuerpflichtige/Steuerpflichtiger Steuerpflichtige Ehefrau
Neue AHV-Nummer Neue AHV-Nummer
Geburtsdatum Geburtsdatum
Zivilstand
Konfession � röm.-kath. � reformiert � andere/ohne Konfession � röm.-kath. � reformiert � andere/ohne
Beruf Beruf
Arbeitgeber Arbeitgeber
Telefon G. P. Telefon G.

Minderjährige Kinder (1992–2009) unter elterlicher Sorge oder Obhut der Steuerpflichtigen:
(ohne Kinder, für die Sie unter Ziffer 10.2 Unterhaltsbeiträge abziehen)

Vorname Geburtsdatum In Ihrem Haushalt? Schule oder Lehrfirma, Studienort voraussichtlich Leistet ein anderer Eltern-
(wenn in Ausbildung) bis teil Unterhaltsbeiträge?

� ja � nein � ja � nein
� ja � nein � ja � nein
� ja � nein � ja � nein
� ja � nein � ja � nein
� ja � nein � ja � nein

Volljährige Kinder (1991 und älter) in Erstausbildung, für deren Unterhalt die Steuerpflichtigen zur Hauptsache sorgen:

Vorname Geburtsdatum In Ihrem Haushalt? Schule oder Lehrfirma, Studienort voraussichtlich Leistet ein anderer Eltern-
(wenn in Ausbildung) bis teil Unterhaltsbeiträge?

� ja � nein � ja � nein
� ja � nein � ja � nein
� ja � nein � ja � nein

Erwerbsunfähige oder beschränkt erwerbsfähige Personen (ohne Ehegatten und oben aufgeführte Kinder),
die Sie mit einem jährlichen Beitrag von mindestens Fr. 2000 unterstützen
Vorname, Name Geburtsdatum In Ihrem Haushalt? Adresse Unterstützungsbetrag pro Jahr

� ja � nein Fr.
� ja � nein Fr.

Kanton
Glarus
Die Steuererklärung ist der

Kantonalen Steuerverwaltung
Postfach 768
8750 Glarus 

bis

einzureichen!

Eingangsdatum:

Adresse

Telefon

Bei Trennung oder Scheidung im Jahre 2009 hat jede(r)
Steuerpflichtige eine separate Steuererklärung einzureichen.

Bei unterjähriger Steuerpflicht
Dauer der Steuerpflicht von: bis:
der/des Steuerpflichtigen
der steuerpflichtigen Ehefrau
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Code

100
101

104
105
106

110
111

114
115

118
119

130
131

(133)
(135)
(137)
(139)

140
141

145

150
151
153
155

160
161
164
166

168
170

(190)

(215)

Code

180
181
182
(185)

187
188
189

1.1
Lohnausweis

Nettolohn 

1.2
u.a. Vergütungen für Behörden-
tätigkeit, Verwaltungsrats-
honorare, Tantièmen, Lizenzen,
Autorenrechte usw.

2.1
inkl. Liquidationsgewinne bei
Veräusserung von Geschäfts-
vermögen, Überführung ins Pri-
vatvermögen oder Wegzug ins
Ausland im Jahre 2009.

Rentenbescheinigungen
beilegen!

3.2
Bei weiteren Renten:
Aufstellung beilegen!

Betreffend steuerbarem Anteil:
Siehe Wegleitung!

3.4
Taggelder aus Kranken-, Unfall-,
Invaliden- oder Arbeitslosenver-
sicherung, soweit nicht im Lohn-
ausweis enthalten

5.1 und 5.2
Alimente sind bis zum Monat 
der Mündigkeit des Kindes als
Einkommen zu versteuern.
Name/Adresse
Alimentenzahler(in)

5.1 und 5.2
Alimente sind bis zum Monat 
der Mündigkeit des Kindes als
Einkommen zu versteuern.
Name/Adresse
Alimentenzahler(in)

5.6
Kapitalleistungen aus Vorsorge
sind auf Seite 4 des Wertschrif-
tenverzeichnisses einzutragen.

6.
– Bei mehreren Liegenschaften

ist das Hilfsblatt auszufüllen.
– Bei Mehrfamilienhäusern ist

eine detaillierte Aufstellung
über die Erträge beizulegen.

6.6
– Bei tatsächlichen Kosten bitte

detaillierte Aufstellung auf der
Rückseite des Hilfsblattes/
Formular 6 ausfüllen.

�

�
�

�
�

�
�

�
�

�

Einkünfte 2009
bzw. bis Datum

Wegzug ins
Ausland/Tod

Code

132
134
136
138

EINKÜNFTE IM IN- UND AUSLAND2 der/des Steuerpflichtigen, seiner Ehefrau und der minderjährigen Kinder,
ohne Erwerbseinkommen dieser Kinder

1. Einkünfte aus unselbständiger Erwerbstätigkeit
1.1 Aus Haupterwerbstätigkeit Ehemann / Einzelperson Lohnausweis

Ehefrau Lohnausweis

1.2 Aus Nebenerwerbstätigkeit Ehemann / Einzelperson
Ehefrau

1.3 mit der AHV direkt abgerechnete Nebenerwerbe Fr. ............................................................

2. Einkünfte aus selbständiger Erwerbstätigkeit
2.1 Aus Haupterwerbstätigkeit aus Handel, Gewerbe, freien Berufen

oder Landwirtschaft Ehemann / Einzelperson Buchhaltung
Ehefrau oder Fragebogen

2.2 Aus Nebenerwerbstätigkeit Ehemann / Einzelperson Buchhaltung
Ehefrau oder Fragebogen

2.3 Aus Kollektiv- oder Ehemann / Einzelperson Fragebogen
Kommanditgesellschaft Ehefrau Fragebogen

3. Einkünfte aus Sozial- und anderen Versicherungen
3.1 AHV-/ IV-Renten (zu 100%) Ehemann / Einzelperson

Ehefrau

%
3.2 Renten/Pensionen Ehemann / Einzelperson

Ehefrau
3.3 Übrige Renten Ehemann / Einzelperson

Ehefrau

3.4 Erwerbsersatz/Taggelder Ehemann / Einzelperson Bescheinigung
Ehefrau Bescheinigung

3.5 Von Ausgleichskassen direkt ausbezahlte Kinder- und Familienzulagen
oder Erwerbsausfall- und Mutterschaftsentschädigungen

4. Wertschriftenertrag
und Ertrag aus Guthaben, Lotterie- und Totogewinnen Wertschriftenverz.

4.1 davon: reduzierte Dividendenbesteuerung Kanton Fr. ............................................................

qualifizierte Beteiligung Privatvermögen Bund Fr. ............................................................

qualifizierte Beteiligung Geschäftsvermögen Bund Fr. ............................................................

5. Übrige Einkünfte
5.1 Unterhaltsbeiträge/Alimente vom geschiedenen oder getr. lebenden Ehegatten
5.2 Unterhaltsbeiträge/Alimente für minderjährige Kinder
5.3 Ertrag aus unverteilten Erbschaften Abrechnung
5.4 Urheberrechte, Lizenzen, Patente usw. Abrechnung
5.5 Weitere Einkünfte; nähere Bezeichnung:

5.6 Kapitalabfindungen für wiederkehrende Leistungen für… Monate (ohne Vorsorge)

6. Einkünfte aus Liegenschaften
6.1 Eigenmietwert Einfamilienhaus/Stockwerkeigentum
6.2 Miet- und Pachtzinseinnahmen, weitere Erträge
6.3 Wohnrecht / Nutzniessung
6.5 Total der Erträge
6.6 abzüglich Unterhalt und Verwaltungskosten

Pauschal 10%, wenn Gebäude weniger als 10 Jahre
Pauschal 20%, wenn Gebäude mehr als 10 Jahre
oder Abzug der tatsächlichen Kosten Formular 6
Nettoertrag aus Liegenschaften (Ziffer 6.5 abzüglich Ziffer 6.6)

7. Total der Einkünfte (für Kanton und Bund massgebend)

–
–
–
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Code
310
(311)

Code

(230)
(250)

252

254

255
256

260
261

(270)

280
282
284
286

288

(290)

(299)

(300)

(312)

322/3

(330)

(350)
(352)

(354)

356
358
(359)

(380)

ABZÜGE3
8. Berufsauslagen bei unselbstständiger Erwerbstätigkeit
8.1 Ehemann / Einzelperson Formular 5
8.2 Ehefrau Formular 5

9. Schuldzinsen (soweit nicht schon unter Ziffer 2 abgezogen) Formular 7

10. Unterhaltsbeiträge und Rentenleistungen
10.1 Unterhaltsbeiträge an den geschiedenen/getr. lebenden Ehegatten
10.2 Unterhaltsbeiträge/Alimente für minderjährige Kinder

Geburtsdatum:
10.3 Rentenleistungen (40% abzugsberechtigt)

11. Beiträge an anerkannte Formen der gebundenen Selbstvorsorge (Säule 3a)
11.1 Ehemann / Einzelperson Bescheinigung
11.2 Ehefrau Bescheinigung

12. Versicherungsprämien und Zinsen von Sparkapitalien Formular 4

13. Weitere Abzüge (soweit nicht unter Ziffern 1+2 abgezogen)
13.1 Beiträge an Einrichtungen der berufl.Vorsorge inkl. Einkaufsbeiträge Bescheinigung
13.2 AHV-Beiträge von nicht Erwerbstätigen
13.3 Verwaltungskosten für Wertschriften und sonstige Kapitalanlagen
13.4 Behinderungsbedingte Kosten Formular 9
13.5 Weitere Abzüge; nähere Bezeichnung:

14. Sonderabzug bei Erwerbstätigkeit beider Ehegatten
(Kanton 10%, max. 5000 / Bund 50%, mindestens 7600 und max. 12 500)

15. Total Abzüge

16. Nettoeinkommen (Ziffer 7 abzüglich Ziffer 15)

17. Zusätzliche Abzüge Kanton Bund
17.1 Krankheits- und Unfallkosten Formular 9

Abzüglich Selbstbehalt Kanton 3% / Bund 5% von Ziff. 16

17.2 Freiwillige Zuwendungen Formular 8

18. Reineinkommen (Ziffer 16 abzüglich Ziffern 17.1 und 17.2)

19. Steuerfreie Beträge (Sozialabzüge) für Kanton Bund
19.1 Alleinstehende mit Einkommenstarif 00 (ohne Verheiratetentarif)

a) Persönlicher Abzug 
b) zusätzlich: AHV- und IV-Rentner, sofern das satzbestimmende 

Reineinkommen (Ziff. 18) Fr. 30 000 und das satzbestimmende 
Reinvermögen (Ziff. 27) Fr. 300 000 nicht übersteigt

19.2 Abzug für Verheiratete 2500
19.4 Minderjährige oder in Erstausbildung stehende Kinder, 

für deren Unterhalt der/die Steuerpflichtige(n) zur Hauptsache aufkommt 6000 6100
19.6 Zusatzabzug für Kinder gemäss Ziff. 19.4 für Ausbildungskosten 

bei auswärtigem Ausbildungsort 6000
19.8 Kosten für fremdbetreute Kinder (Jahrg. 1998-2009), max. pro Kind 3000
19.9 Unterstützungsbedürftige Personen 2000 6100

20. STEUERBARES EINKOMMEN GESAMT (Ziffer 18 abzüglich Ziffern 19.1 bis 19.3)

21. Ergänzende Angaben
Vom Nettoeinkommen gemäss Ziffer 16 entfallen:

21.1 Auf Einkünfte aus Liegenschaften und Betriebsstätten in anderen Kantonen
21.2 Auf ausländische Einkünfte

Angaben über Erbschaften/Schenkungen und Kapitalauszahlungen sind auf Seite 4 des
Wertschriftenverzeichnisses (Formular 2) vorzunehmen!

Kanton Bund

Name/Adresse Alimenten-/
Rentenempfänger(in)
Name/Adresse Alimenten-/
Rentenempfänger(in)

�

Abzüge 2009 bzw. bis Datum
Wegzug ins Ausland/Tod

– –

– –

–
–

– –

–
–
– –

2000

2000
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Code

400
404

408
412
414
416

421/2

423/4
425/6

430
432
434
436
440
442

(450)
455

460
461
462

(470)

(472)
(473)
(474)

(480)

Police-
nummer

Abschl.-
jahr

Ablauf-
jahr

Versicherungs-
summe Fr.

Steuerwert
Fr.

Steuerwert am
31.12. 2009 bzw.
bei Wegzug ins
Ausland/Tod

–

–
–
–

–
–
–

VERMÖGEN IM IN- UND AUSLAND4der/des Steuerpflichtigen, der steuerpflichtigen Ehefrau und
der minderjährigen Kinder, einschliesslich Nutzniessungsvermögen

22. Bewegliches Privatvermögen
22.1 Wertschriften und Guthaben Wertschriftenverz.
22.2 Bargeld, Gold und andere Edelmetalle
22.3 Rückkaufsfähige Lebens- und Rentenversicherungen/Einmaleinlagen Bescheinigung

Gesellschaft

Total
22.4 Motorfahrzeuge Art: Kaufpreis: Kaufjahr:
22.5 Anteile an unverteilten Erbschaften Aufstellung
22.6 Übrige Vermögenswerte; nähere Bezeichnung:

23. Liegenschaften im Privatbesitz
23.1 Einfamilienhaus oder Stockwerkeigentum

Kanton/Staat: Gemeinde: Strasse:
Art: Baujahr: Kaufjahr:
Parzellenummer: Gebäudenummer: Versich.-Wert:
bzw. Übertrag ab Total Hilfsblatt Formular 6

24. Geschäftsaktiven Selbstständigerwerbender
24.1 Liegenschaft(en) gemäss Angaben Vorderseite Hilfsblatt Ehemann / Einzelperson Formular 6

Ehefrau
24.2 Aktiven gemäss Schlussbilanz bzw. Fragebogen oder Hilfsblatt,

abzüglich Buchwert Liegenschaft(en) Ehemann / Einzelperson
Ehefrau

24.3 Vermögensanteile an Kollektiv- oder Kommanditgesellschaften Ehemann / Einzelperson
Ehefrau

24.4 Sonstige Betriebsaktiven; nähere Bezeichnung: Ehemann / Einzelperson
Ehefrau

25. Total der Vermögenswerte (Ziffern 22 bis 24)

25.1 Vermögenskorrektur infolge Erbanfall im Jahre 2009

26. Schulden
26.1 Privatschulden Formular 7
26.2 Betriebsschulden Ehemann / Einzelperson Formular 7

Ehefrau Formular 7

27. Reinvermögen

28. Steuerfreie Beträge
28.1 Allgemeiner Abzug für Alleinstehende Fr. 75 000 bzw. für gemeinsam steuerpflichtige

Ehegatten sowie Einpersonenhaushalte mit Kindern gemäss Ziffer 19.4 der Steuererklärung Fr. 150 000
28.2 Zusätzlicher Abzug für IV-Rentner Fr. 25 000
28.3 Für jedes nicht selbstständig besteuerte Kind (Jahrgang 1992 und jünger) je Fr. 25 000

29. STEUERBARES VERMÖGEN GESAMT (Ziffer 27 abzüglich Ziffern 28.1 bis 28.3)

30. Vom Total der Vermögenswerte gemäss Ziffer 25 entfallen:
30.1 Auf Vermögenswerte in Liegenschaften und Betriebsstätten in anderen Kantonen

30.2 Auf Vermögenswerte in Liegenschaften und Betriebsstätten im Ausland

Beilagen: Vollständigkeitserklärung und allfällige Vollmacht
Lohnausweis(e) Diese Steuererklärung und die Beilagen sind vollständig und wahrheitsgetreu ausgefüllt. Zugleich bevollmächtige(n) 
Wertschriftenverzeichnis ich/wir den auf der Frontseite aufgeführten Vertreter, mich/uns in Steuerangelegenheiten für die laufende 
Berufsauslagen/Versicherungsbeiträge Veranlagungsperiode vor den Steuerbehörden rechtsgültig zu vertreten. Alle steuerlichen Zustellungen (mit Aus- 
Schuldenverzeichnis nahme der Steuerrechnung) und Rückfragen sind an den Vertreter zu richten.
Hilfsblätter
Bescheinigung(en) BVG Säule 3a
Geschäftsabschluss Datum Unterschrift der/des Steuerpflichtigen

der steuerpflichtigen Ehefrau
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Formular 2

Wertschriften- und 2009
Guthabenverzeichnis
Rückerstattungsantrag Fälligkeiten 2009
Reg.-Nr. PID.-Nr. Gemeinde

Rückerstattung von Steuer- oder Verrechnungssteuerguthaben

� auf Postkonto Nr.:

� an folgende Bank:

Zweigstelle:

Bank-Clearing-Nr.:

IBAN-Nr.: 

Damit allfällige Rückzahlungen an die Bank vorgenommen werden können, benötigen wir von allen Steuer-
pflichtigen die neue IBAN-Kontonummer (ersichtlich auf den Bankbelegen). Die 21 Zeichen sind in die 
dafür vorgesehenen Felder unbedingt einzutragen. Die Postcheck-Kontonummern sind dagegen nur beim erst-
maligen Ausfüllen oder bei einer Änderung anzugeben. 

Anteile an unverteilten Erbschaften

Der Rückerstattungsantrag für die Verrechnungssteuer auf Leistungen, die zwischen dem Todestag des Erblassers/der Erblasserin und dem
Tag der Erbteilung fällig geworden sind, ist mit besonderem Formular S-167 zu stellen. Wird der Nachlass trotz Gewissheit über die erbberech-
tigten und bedachten Personen nicht innert angemessener Frist geteilt, hat die Rückforderung durch die einzelnen Erben quotenmässig im
persönlichen Wertschriftenverzeichnis zu erfolgen (Art. 9 StG).

Bemerkungen:

Kanton
Glarus

Bei Tod eines Ehegatten 
im Jahr 2009 ist vom über-
lebenden Ehegatten für die
Zeit vom 1. Januar bis zum
Todestag ein gemeinsames
und für die Zeit vom Todes-
tag bis 31. Dezember ein 
separates Wertschriften-
und Guthabenverzeichnis
2009 einzureichen

S-164

Bitte nur ausfüllen
wenn erstmalig oder
bei Änderung
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Werte mit VerrechnungssteuerabzugA deren Erträge um 35% eidg. Verrechnungssteuer gekürzt wurden, geordnet nach folgenden Gruppen:
1. Spar-, Einlage-, Anlage- und Depositenhefte resp. -konti, 

Salär- und Festgeldkonti, Kontokorrente, Postkonti
2. Inländische Aktien, Anlagefonds und Obligationen, Wertschriften 

aller Art mit Verrechnungssteuerabzug
3. Gewinne aus inländischen Lotterien, Zahlenlotto und Sport-Toto
4. Gratisaktien mit Verrechnungssteuerabzug

*) B = Beteiligung mindestens 10% / E = Erbschaft 2009 / F = Grabfonds / G = Geschäftsvermögen

Übertrag der Zahlen aus allfälligen Beiblättern

Total A, Steuerwert /Bruttoertrag (aufgerundet auf Franken)

Ihr Verrechnungssteueranspruch: 35% vom Bruttoertrag (Total A)

Entscheid: Datum: Code

Eröffnung
Ausgabe

Konversion
Kauf 

Datum

Verfall
Verkauf

Datum

Konto-
oder

Valoren-
nummer

Nennwert
Stückzahl*)

Genaue Bezeichnung 
der Vermögenswerte
(bei Obligationen mit
Laufzeit und Zinssatz)

in % oder
pro Stück Total Franken

Steuerwert am 31. 12. 2009 Bruttoertrag
2009

in Franken
ohne Rappen

leer lassen leer lassen

davon 35%

�

�

Unbedingt beizulegen sind:
– Lotterie-, Zahlenlotto- und Sport-Toto-Gewinne 

von mehr als Fr. 50: Originalbescheinigungen
– Aktien: Dividendenabrechnungen
– Anlagefonds: Ertragsabrechnungen
– Obligationen: Kaufs- und Rückzahlungsabrechnungen
– Festgeldanlagen: Zinsbelege

�

A090297_02_Wertschriften_2009.qxp  25.3.2009  11:03 Uhr  Seite 4



Eröffnung
Ausgabe

Konversion
Kauf 

Datum

Verfall
Verkauf

Datum
in % oder
pro Stück

leer lassen leer lassen

Werte ohne VerrechnungssteuerabzugB deren Erträge nicht um 35% eidg. Verrechnungssteuer gekürzt wurden, geordnet nach folgenden Gruppen:
1. Sparhefte usw., deren Bruttozins Fr. 50 nicht übersteigt, Vergütungszins auf Steuerrückerstattungen
2. Darlehen, Hypothekarforderungen und andere Guthaben ohne Verrechnungssteuerabzug
3. Bargewinne bis Fr. 50 aus inländischen Lotterien, Zahlenlotto, Sport-Toto und 

alle Gewinne aus ausländischen Lotterien
4. Ausländische Obligationen, Aktien, Anlagefonds, Wertschriften und Guthaben aller Art
5. Gratisaktien ohne Verrechnungssteuerabzug
6. Erträge aus Einmalprämienversicherungen ohne Vorsorgecharakter
7. Steuerwert und Ertrag von Zeitrenten

1. Übertrag der Zahlen aus allfälligen Beiblättern

2. Übertrag ab Ergänzungsblatt USA

3. Übertrag ab Ergänzungsblatt pauschale Steueranrechnung (DA-1)

4. Total B Steuerwert /Bruttoertrag

5. Total A Werte mit Verrechnungssteuer (Übertrag von Seite A)

6. Total I (Total Ziffern 4 und 5)

7. Abzüglich Geschäftswertschriften – –

8. Abzüglich Grabfonds – –

9. Total II (Ziffer 6 abzüglich Ziffern 7 und 8)

Total Franken

Steuerwert am 31. 12. 2009 Bruttoertrag
2009

in Franken
ohne Rappen

Kaufs- und Verkaufs-
abrechnungen von
Anlagefonds und
Zerobonds unbedingt
beilegen!

Zu übertragen:
Steuererklärung 
Seite 4, Ziffer 22.1

Zu übertragen:
Steuererklärung 
Seite 2, Ziffer 4

Total beider Kolonnen
von Seite A übertragen

��

Konto-
oder

Valoren-
nummer

Nennwert
Stückzahl

Origin.-
Währ.

Genaue Bezeichnung 
der Vermögenswerte
(bei Obligationen mit
Laufzeit und Zinssatz)*)
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Angaben zu Erbschaften/Schenkungen im Jahre 2009

– Erbengemeinschaft: Sind Sie an einer unverteilten Erbschaft beteiligt? � ja � nein
Wenn ja, Erblasser: Name und Vorname: Letzter Wohnsitz:

Die Deklaration des Erbanteils hat in Ziffer 22.5, allfällige Erträge in Ziffer 5.3 der Steuererklärung zu erfolgen.

– Erbanfall: Haben Sie im Jahre 2009 Vermögen aus Erbschaft (Erbteilung) erhalten? � ja � nein
Wenn ja, Erblasser: Name und Vorname: Todestag:

Letzter Wohnsitz: Datum der Erbteilung:

– Erhaltene Schenkung: Haben Sie im Jahre 2009 Vermögen aus Schenkung erhalten? � ja � nein
Wenn ja, Schenkungsgeber: Name und Vorname: Verwandtschaftsverhältnis:

Wohnsitz: Datum der Schenkung:

– Gemachte Schenkung: Haben Sie im Jahre 2009 Vermögen verschenkt? � ja � nein
Wenn ja, Schenkungsnehmer: Name und Vorname: Verwandtschaftsverhältnis:

Wohnsitz: Datum der Schenkung:
Name und Vorname: Verwandtschaftsverhältnis:
Wohnsitz: Datum der Schenkung:
Name und Vorname: Verwandtschaftsverhältnis:
Wohnsitz: Datum der Schenkung:

– Zusammensetzung der Erbschaft/Schenkung: Fr. Fr. Fr.
Liegenschaften (nähere Bezeichnung):
Wertschriften
Bargeld
Andere Werte:

Total

Die aus Erbschaft erhaltenen Wertschriften sind am Rande der Seiten «A» bzw. «B» mit «E» zu kennzeichnen.

Kapitalleistungen im Jahre 2009

Betrag Fr. Auszahlungsdatum: Bezeichnung: (siehe unten)

Betrag Fr. Auszahlungsdatum: Bezeichnung: (siehe unten)

Betrag Fr. Auszahlungsdatum: Bezeichnung: (siehe unten)

U = aus AHV/IV/Unfallversicherung X = Leistung des Arbeitgebers mit Vorsorgecharakter
V = aus einer Einrichtung der beruflichen Vorsorge Y = Leistung infolge Todes oder für bleibende körperliche oder gesundheitliche 

(Personalvorsorgestiftung/Freizügigkeitskonto) Nachteile (aus Unfall-, Haftpflicht- oder Risikoversicherungen)
W= aus einer anerkannten Form der gebundenen Z = Weitere; bitte Abrechnung beilegen 

Selbstvorsorge (3. Säule a)

Anteile an Kollektiv- oder Kommanditgesellschaften

Sind Sie an einer Kollektiv- oder Kommaditgesellschaft beteiligt?
� ja        � nein
Wenn ja, Name der Firma:

Ich/wir bestätige/n die Richtigkeit und Vollständigkeit der in diesem Verzeichnis und Antrag gemachten Angaben, insbesondere, dass auf 
allen unter Rubrik A angegebenen Erträgen die eidgenössische Verrechnungssteuer zu meinen/unseren oder zu Lasten der von mir/uns 
vertretenen Steuerpflichtigen abgezogen worden ist.

Datum: Unterschrift der/des Steuerpflichtigen

der steuerpflichtigen Ehefrau

Beilagen:
Beiblätter
Ergänzungsblätter USA
Ergänzungsblätter pauschale Steueranrechnung (DA-1)
Bankabrechnungen, Lotto- und Toto-Abrechnungen usw.

Auf diese Auszahlungen wird
gestützt auf Art. 36 StG eine 
gesonderte Jahressteuer 
erhoben.

�
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Formular 4

Versicherungsbeiträge 2009
und Sparzinsen
Reg.-Nr. PID.-Nr. Gemeinde

1. Prämien für private Personenversicherungen sowie Sparzinsen

a. Private Krankenversicherung (inkl. Krankentaggeldversicherung)

b. Private Unfallversicherung

c. Lebens- und Rentenversicherungen (Säule 3b)

d. Sparzinsen (gemäss Ziffer 4 der Steuererklärung)

e. Zwischentotal

abzüglich:
f. Prämienverbilligungs-Beiträge gemäss Auszahlung bzw. Gutschrift

g. Total

2.Berechnung Max.-Abzug für obige Versicherungsbeiträge und Sparzinsen

Von obigem Total sind höchstens abzugsberechtigt: Kanton Bund
Fr. Fr.

a. für Verheiratete (siehe Wegleitung) 4800 3300

oder: sofern keine Beiträge an die 2. und 3. Säule geleistet wurden 7200 4950

b. Übrige Steuerpflichtige (siehe Wegleitung) 2400 1700

oder: sofern keine Beiträge an die 2. und 3. Säule geleistet wurden 3600 2550

c. Zusätzlicher Abzug pro Kind (analog Abzug Ziffer 19.4 der Steuererklärung) 800 700

d. Zusätzlicher Abzug pro unterstützte Person 700

e. Total

Kanton
Glarus

2009
Fr.

–

Kanton
Fr.

Bund
Fr.

Abzüge 2009

Zu übertragen in die Steuererklärung 
Seite 3, Ziffer 12, sofern diese Beträge
kleiner sind als das Total 1g.

Zu übertragen in die Steuererklärung 
Seite 3, Ziffer 12 (Kanton und Bund), 
sofern dieser Betrag kleiner ist als die
Totalbeträge 2e.
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Code

236

237

238

239

240

241

(242)

243

244

245

246

(247)

(250)

Ehefrau

Fr.

Ehemann/
Einzelperson 

Fr.

Code

216

217

218

219

220

221

(222)

223

224

225

226

(227)

(230)

Kanton
Glarus

Formular 5

Berufsauslagen 2009

1. Dauer der Erwerbstätigkeit / Arbeitsort
von
bis
Arbeitsort:

2. Fahrkosten zwischen Wohn- und Arbeitsstätte
2.1 Abonnementskosten für öffentliche Verkehrsmittel
2.2 Fahrrad, Motorfahrrad und Motorrad

mit gelbem Kontrollschild pauschal Fr. 700
2.3 � Auto � Motorrad mit weissem Kontrollschild

der/des Steuerpflichtigen Distanz
von nach km
von nach km
von nach km

km pro Tag x Anzahl Tage = km
km pro Tag x Anzahl Tage = km
km pro Tag x Anzahl Tage = km

Total km
� Auto � Motorrad über 50 cm3

der steuerpflichtigen Ehefrau Distanz
von nach km
von nach km

km pro Tag x Anzahl Tage = km
km pro Tag x Anzahl Tage = km

Total km
3. Mehrkosten der Verpflegung
3.1 bei auswärtiger Verpflegung, sofern die Dauer der Arbeits-

pause die Heimkehr nicht ermöglicht: pro Arbeitstag Fr.15 /
im Jahr Fr. 3200
wenn die Verpflegung durch den Arbeitgeber verbilligt wird
und dem Arbeitnehmer trotzdem Mehrkosten entstehen:
pro Arbeitstag Fr. 7.50 / im Jahr Fr.1600

3.2 bei durchgehender, mindestens achtstündiger Schicht-/ Nacht-
arbeit: pro Schichttag Fr.15 / im Jahr Fr. 3200 bzw. bei Ver-
billigung oder Kantinemöglichket Fr. 7.50 / 1600
Anzahl Schichttage Ehemann 
Anzahl Schichttage Ehefrau 

4. Übrige für die Ausübung des Berufes erforderliche Kosten *
4.1 3% des Nettolohns, gemäss Ziffer 1.1 der Steuererklärung,

mind. Fr. 2000 / max. Fr. 4000 pro Person, oder bei Teilzeit-
beschäftigung bis Fr. 20 000 p. a. 10% des Nettoeinkommens
bzw. gemäss beiliegender Aufstellung mit Belegen

5. Weiterbildungs- und Umschulungskosten
5.1 Für mit der Berufsausübung zusammenhängende Weiter-

bildungs- und Umschulungskosten (vgl. Wegleitung)

gemäss beiliegender Aufstellung mit Belegen
6. Mehrkosten bei auswärtigem Wochenaufenthalt
6.1 Unterkunft: Ortsübliche Auslagen für ein Zimmer
6.2 Fahrkosten: Heimkehr an steuerlichen Wohnsitz sowie zwi-

schen auswärtiger Unterkunft und Arbeitsstätte (gem. Ziffer 2)

6.3 Verpflegung (analog Ziffer 3.1): bei Verbilligung pro Arbeits-
tag Fr. 22.50/ im Jahr Fr. 4800, andernfalls Fr. 30/ Fr. 6400

7. Auslagen bei Nebenbeschäftigung*
20% der Nettoeinkünfte gemäss Ziffer 1.2 der Steuer-
erklärung, mind. Fr. 800/max. Fr. 2400 pro Jahr

8. Total der Berufsauslagen

2.3 / 3./ 6.
Für die Berechnung der unter-
jährigen Abzüge ist in der Regel
von 228 Arbeitstagen pro Jahr
auszugehen.

Zu übertragen in 
die Steuererklärung 
Seite 3, Ziffer 8.1

Zu übertragen in 
die Steuererklärung 
Seite 3, Ziffer 8.2

�
�

�

Die Kosten für das private 
Motorfahrzeug können nur aus-
nahmsweise geltend gemacht
werden.

Kilometeransätze Auto:
Bis 10 000 km p. a. Fr. –.70
Bis 20 000 km p. a. Fr. –.60
Ab 20 001 km p. a. Fr. –.50

Sind die Kosten für die Hin- 
und Rückfahrt zwischen Wohn-
und Arbeitsort über die Mittags-
pause höher als der zulässige
Pauschalabzug für die auswär-
tige Verpflegung (Fr. 3200.– bzw.
1600.–), können dafür keine
Fahrkosten geltend gemacht
werden. Diesfalls kann der Ver-
pflegungsabzug in Ziffer 3.1 
beansprucht werden.

Zu den übrigen Berufsauslagen
zählen Berufskleider, Berufs-
werkzeuge (inkl. EDV-Hard- und
-Software), Fachliteratur, priva-
tes Arbeitszimmer, Beiträge an
Berufsverbände, jedoch keine
Weiterbildungskosten gemäss
Ziffer 5.

Auf Jahresbasis bezogene Pau-
schalen für Berufsauslagen sind
anteilsmässig nach Dauer der
Erwerbstätigkeit umzurechnen.

* Wird geltend gemacht, dass 
die tatsächlichen Auslagen die
Pauschale der Ziff. 4.1 oder 7
übersteigen, so sind die Ausla-
gen auf einem Beiblatt detailliert
aufzuführen und in vollem Um-
fange nachzuweisen.

Die nebenstehenden Abzüge 3.1
und 3.2 dürfen nicht kumuliert
werden.
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Formular 6

Hilfsblatt Liegenschaften 2009

Reg.-Nr. PID.-Nr. Gemeinde

1. Kanton/Staat: Gemeinde: Strasse:
Art: * Baujahr: Kaufjahr:
Parzelle-Nr.: Gebäude-Nr.: Versich.-Wert:

2. Kanton/Staat: Gemeinde: Strasse:
Art: * Baujahr: Kaufjahr:
Parzelle-Nr.: Gebäude-Nr.: Versich.-Wert:

3. Kanton/Staat: Gemeinde: Strasse:
Art: * Baujahr: Kaufjahr:
Parzelle-Nr.: Gebäude-Nr.: Versich.-Wert:

4. Kanton/Staat: Gemeinde: Strasse:
Art: * Baujahr: Kaufjahr:
Parzelle-Nr.: Gebäude-Nr.: Versich.-Wert:

5. Kanton/Staat: Gemeinde: Strasse:
Art: * Baujahr: Kaufjahr:
Parzelle-Nr.: Gebäude-Nr.: Versich.-Wert:

6. Kanton/Staat: Gemeinde: Strasse:
Art: * Baujahr: Kaufjahr:
Parzelle-Nr.: Gebäude-Nr.: Versich.-Wert:

7. Kanton/Staat: Gemeinde: Strasse:
Art: * Baujahr: Kaufjahr:
Parzelle-Nr.: Gebäude-Nr.: Versich.-Wert:

8. Kanton/Staat: Gemeinde: Strasse:
Art: * Baujahr: Kaufjahr:
Parzelle-Nr.: Gebäude-Nr.: Versich.-Wert:

9. Kanton/Staat: Gemeinde: Strasse:
Art: * Baujahr: Kaufjahr:
Parzelle-Nr.: Gebäude-Nr.: Versich.-Wert:

Total Steuerwert der Liegenschaften

* Als «Art der Liegenschaft» soll zum Beispiel 3-Familien-Haus, Magazingebäude, Wiese, Bauplatz usw. 

eingetragen werden.

Kanton
Glarus

Liegenschaft Verzeichnis der Liegenschaften
Steuerwert

Privat Geschäft

Zu übertragen 
in die Steuer-
erklärung Seite 4,
Ziffer 24.1

Zu übertragen 
in die Steuer-
erklärung Seite 4,
Ziffer 23.1

Die Angaben auf dieser Seite gelten 
sowohl für private als auch geschäftliche 
Liegenschaften.

Bei mehreren Liegenschaften ist die 
Auflistung in folgender Reihenfolge 
vorzunehmen:

1. Selbst bewohnte Liegenschaften
2. Weitere Liegenschaften in der Wohn-

gemeinde
3. Liegenschaften in anderen glarnerischen

Gemeinden
4. Liegenschaften in anderen Kantonen
5. Liegenschaften im Ausland
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Eigenmietwert
der Wohnung 

oder 
Liegenschaft

Fr.

Miet- und Pacht-
Zinseinnahmen, 
weitere Erträge

Fr.

Wohnrecht /
Nutzniessung

Fr.

Unterhalts- und Verwaltungskosten

pauschal
10%

Fr. Fr.

*Werden die effektiven Kosten geltend gemacht, sind diese Auslagen nachfolgend detailliert aufzulisten. 
Für Einzelbeträge von Fr. 1000.– und mehr sind die Rechnungskopien beizulegen.

Liegenschaft
(Reihenfolge 
wie auf der
Vorderseite)

Gemeinde

Liegenschaftenertrag und Kosten (nur für private Liegenschaften auszufüllen)

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

Total

Zu übertragen in die
Steuererkl. Seite 2

Code 180 Code 181 Code 182 Code 187 Code 188 Code 189

Total

Rech-
nungs-
datum

Unterhalts- und Verwaltungskosten,
Energiesparmassnahmen

Versicherungsprämien

Rechnungssteller ausgeführte Arbeit

abzugs-
berechtigte

Kosten
Fr.

davon wert-
vermehrend

Fr.

Rechnungs-
betrag netto

Fr.

Lieg.-
Nummer

effektive
Kosten*

pauschal
20%

Fr.
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Formular 7

Schuldenverzeichnis 2009

Reg.-Nr. PID.-Nr. Gemeinde

Privatschulden

Zwischentotal Schulden

Total Privatschulden bzw. Schuldzinsen

Kanton
Glarus

Zu übertragen in
die Steuererklärung
Seite 4, Ziffer 26.1

Zu übertragen in
die Steuererklärung
Seite 3, Ziffer 9

Name, Vorname und Adresse des Gläubigers
Schuld am 31. Dezember 2009 Zins-

satz

%

Bezahlte
Schuldzinsen

2009
Fr.

Grundpfandschuld
Fr.

Andere Schulden
Fr.

Code
460

Code
252

Alle Belege zu den 
Privatschulden sind 
geordnet beizulegen
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Betriebsschulden

1. der/des Steuerpflichtigen

Zwischentotal Schulden

Total Betriebsschulden bzw. Schuldzinsen der/des Steuerpflichtigen

2. der steuerpflichtigen Ehefrau

Zwischentotal Schulden

Total Betriebsschulden bzw. Schuldzinsen der steuerpflichtigen Ehefrau

Zu übertragen in
die Steuererklärung
Seite 4, Ziffer 26.2

In Ziffer 2 der 
Steuererklärung 
zu berücksichtigen.

Zu übertragen in
die Steuererklärung
Seite 4, Ziffer 26.2

In Ziffer 2 der 
Steuererklärung 
zu berücksichtigen.

Code
461

Code
462

Name, Vorname und Adresse des Gläubigers
Schuld am 31. Dezember 2009 Zins-

satz

%

Bezahlte
Schuldzinsen

2009
Fr.

Grundpfandschuld
Fr.

Andere Schulden
Fr.
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Formular 8

Freiwillige Zuwendungen 2009

Reg.-Nr. PID.-Nr. Gemeinde

Ein Abzug kann nur geltend gemacht werden, falls die Zuwendungen pro Jahr mindestens Fr.100 betragen. 
Maximal jedoch 20% des Nettoeinkommens (Ziffer 16/Steuererklärung).

Total der freiwilligen Zuwendungen

Kanton
Glarus

Diese Belege sind nur 
auf Verlangen einzu-
reichen.

Abzugsberechtigt sind die
Leistungen von Geld und 
übrigen Vermögenswerten an 
juristische Personen mit Sitz 
in der Schweiz, die aus öffent-
lichen oder gemeinnützigen
Zwecken steuerbefreit sind, 
sowie an Bund, Kantone, 
Gemeinden und deren 
Anstalten.

Nicht abzugsfähig sind
Zuwendungen an politische 
Parteien oder Institutionen, 
welche im Hinblick auf religiöse,
gesellige oder sportliche Zwecke
von der Steuerpflicht befreit 
sind bzw. mit dem Beitrag ein
Vorteil in Form einer Gegen-
leistung verbunden sein kann.

2009
Fr.

Zahlungs-
datum

Name und Sitz der Institution

Zu übertragen in
die Steuer-
erklärung Seite 3, 
Ziffer 17.2
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Zu übertragen in 
die Steuer-
erklärung Seite 3,
Ziffer 13.4

Zu übertragen in 
die Steuer-
erklärung Seite 3,
Ziffer 17.1

Formular 9

Krankheits- und Unfallkosten/ 2009
behinderungsbedingte Kosten

für folgende Personen:
Name Vorname Geburtsdatum

Details der Kosten

Rechnungs- Rechnungssteller
datum

Total der Aufwendungen (A)

a. Krankenkasse 
b. Versicherungen
c. Hilflosenentschädigung der AHV/IV, Suva, etc.
d. Anteil Lebenshaltungskosten, falls im Aufwand enthalten

(Ernährung, Unterkunft, Bekleidung etc.)
e. weitere Vergütungen von:
f. Total der Vergütungen Dritter (B)

a. Total der Aufwendungen (A)
b. abzüglich Total der Vergütungen (B) – –
c. Total der Auslagen

Kanton
Glarus

Die Krankheits- und Unfallkos-
ten sind nur aufzuführen, falls
die selbst bezahlten Gesamtko-
sten höher sind als 3% des Net-
toeinkommens gemäss Ziffer 16
der Steuererklärung (Kanton).

– Die Belege sind geordnet 
beizulegen.

– Die Aufwendungen sind 
einzeln aufzulisten.

�

Abzugsberechtigt sind
Selbstbehalte/ Franchisen, 
Aufwendungen wie Arztkosten,
Zahnarztkosten, Auslagen für
Spitäler, Kliniken, Heilstätten,
Pflegeheime, ärztlich verordnete
Medikamente, Apparate und 
Kuren
nach Abzug
der Leistungen von Kranken-
kassen bzw. Krankenversiche-
rungen, allfälliger Hilflosen-
entschädigungen der AHV/IV
sowie gegebenenfalls anteiliger
Lebenshaltungskosten.

A. Aufwendungen (gemäss nachfolgender Auflistung)

Krankheit/
Unfall

Fr.

Behin-
derung

Fr.

Nicht abzugsfähig 
sind Auslagen für
– Aufenthalt in Altersheimen
– Akupunktur, sofern nicht 

ärztlich verordnet
– Diät-Verpflegung
– Fahrkosten zum Arzt, Zahnarzt,

Spital usw. (ausgenommen 
bei schwerer Invalidität und
dauernder Pflegebedürftigkeit)

– Präventivmassnahmen
– Verjüngungs- und Schönheits-

behandlungen
– Schlankheits- und Fitness-

kuren
– Eigene Pflegeleistungen

B. Vergütungen Dritter und Anteil Lebenshaltungskosten 
(soweit nicht bereits unter A. in Abzug gebracht) Fr.

C. Auslagen netto Fr.

Fr.

Fr.
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